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Der wichtigste Kongress JCnrl ïrnolb

(Spießer aller Sauber vereinigt e u cb

9taturgefd)icbtlicbcë auê SStcmê Sierieben

Sen Jtranicl)

2(1100, roaë ertaubt tft, ärgert ihn.

frauptfächlid), roaë er auch gern tun möchte,

aber auê Unfähigfeit nicht fann ober auë gurdjt
vor jemanbem fich nicht getraut.

(fr ift von angeborener ©efehmaeftoftgfeit

unb läfit fich bei vollem Sercufitfein feiner

eigenen ©d)läue ftetë bie entfeblidiften Saben=

bitter anhängen.

Sr fommt bei feiner Äleinlicbfeit entiveber

ju gar feinem ©enufi ober, ba er baë ©elb,

baê er vielleicht bocb nach reiflicher Ueberlegung

febroeren ^erjenê für irgenb etroaë auëlegt,

möglicbft voll auënuben ivill, ;u SSauchgrinimcn

ober .Katarrh.

liik Seute, bie etroaë unternehmen trollen,

roaë er nicht begreift, ftnb für ihn einfach Starren.

üJtft bem ©elbe anberer ift er aufierorbent=

ltd) freigebig; mit bem feinigen fcbon roeniger.

SBenn er Dir bie Jpanb gibt unb Du fie

ihm fräftig brüefft, brebt er ftd) verftoblen um
unb ftebt nad), ob Du ihm nicht etroa einen

von feinen fünf gingern entroenbet haft.

Da« SBort 9?acft" ift für ibn, tva« für
ben ©tier ba« rote 2ucb.

Karl Trncld

Spießer aller Länder vereinigt e n ch

Der Spießer
Naturgeschichtliches aus Brems Tierleben

Von Kranich

Alles, was erlaubt ist, ärgert ihn.

Hauptsächlich, was er auch gern tun möchte,

aber aus Unfähigkeit nicht kann oder aus Furcht

vor jemandem sich nicht getraut.

Er ist von angeborener Geschmacklosigkeit

und läßt sich bei vollem Bewußtsein seiner

eigenen Schläue stets die cutsetzlicksteu Laden-

büter anhängen.

Er kommt bei seiner Kleinlichkeit entweder

zu gar keinem Genuß oder, da er das Geld,

das er vielleicht doch nach reiflicher Ueberlegung

schweren Herzens fiir irgend etwas auslegt,

möglichst voll ausnützen witt, zu Bauchgrimmen

oder Katarrh.

Alle Leute, die etwas unternehmen wollen,

was er nicht begreift, sind fiir ibn einfach Narren.

Mit dem Gelde anderer ist er außerordentlich

freigebig; mit dem seinigen schon weniger.

Wenn er Dir die Hand gibt und Du sie

ikm kräftig drückst, drebt er sich verstohlen um
und sieht nach, ob Du ikm nicht etwa einen

von seinen fünf Fingern entwendet kast.

Das Wort Nackt" ist fiir ikn, was fiir
den Stier das rote Tucb.



Dem Spiesser SBoêcotltê

Siefe Kummer roeifeen roir, Doch jur angenehmen Pflicht

Sehr geehrter Spießer, Sir! SDîacht eê ftd) ber hebelfpalter

Anbern fönnen roir Dich nicht. £cut ju tun, roaê ihm bequem

2Benn auch Dir nicht angenehm.

Den JRegenfcbirm fuhrt er ftänbig mit ftcf),

ba noch fein Sftenfd) ihm bie STCöglicbfeit eine«

fJtegenfalle« etnroanbfrei hat roegieugnen fönnen.

©eine *Polftermöbet bleiben ba« ganje 5abr

hinburch überjogen.

SBenn er einen 2tnjug ba« jroeite SOîal

roenben laft, fann er gar nicht begreifen, rotefo

roieber eine fcblecbte ©eite jum 93orfchcm fommt.
SBo eine fleine S3anf nur irgenbroo bte

SKögtidbfet't hat, jufammenjufracben, ba hat

er ficher feine ©elber angelegt.

Sr hat gewöhnlich eine fcblecbte Sîerbauung

unb bringt fein halbe« Seben bamit ju, biefem

Uebel abjuhelfen. Den lieben ©Ott ftellt er

fich ungefähr in ber Dreieinigfeit eine« $)oli}ift=

Jpau«mittelboftor-©eelforger« oor.

Sine roahre £erjen«freube hat er nur, roenn

er oon einem anbern fagen fann, er fei ein ©piefer.

Da« Sragifcbe an ihm ift, bafj feine ©pejie«

fo erfchreefenb ftarf oerbrettet tft; aber bafur

tft biefe auch bamit geftraft, bafj fte ihr Seben

eben al« ©ptefjer fuhren mufj.

3$ an mtefe

Dafj bu'« nicht laffen fannft, ju rcigeln,
Unb be« ^Obftifteré SBanft ju figeln!
3u bief ift ja, bu fannft e« roiffen,,
De« obgenannten SSanfte« .Riffen.
Unb magft bu ihn auch febmälen febr:
Du bringft nicht burd) ben ©eelenfdhmer

*

%uè bet SRechenftunbe

Sebrer: SBieoiel finb 3/*?"
Der fleine 3Jtori£ : ©ott roie beißt, £>crr

ßeferer, beê iê nir ganjeè unb nir balbcê!"

4

Dem 8 p i e s s e r Bosrovltê

Diese Nummer weihen wir, Doch zur angenehmen Pflicht

Sehr geehrter Spießer, Dir! Macht eê sich der Nebelspalter

Ändern können wir Dich nicht. Heut zu tun, was ihm bequem

Wenn auch Dir nicht angenehm.

Den Regenschirm führt er ständig mit sich,

da noch kein Mensch ikm die Möglichkeit eines

RegenfaUes einwandfrei hat wegleugnen können.

Seine Polstermöbel bleiben das ganze Jakr
hindurch überzogen.

Wenn er einen Anzug das zweite Mal
wenden laßt, kann er gar nicht begreifen, wieso

wieder eine schlechte Seite zum Vorschein kommt.

Wo eine kleine Bank nur irgendwo die

Möglichkeit hat, zusammenzukrachen, da hat

er sicher seine Gelder angelegt.

Er hat gewöhnlich eine schlechte Verdauung

und bringt sein halbes Leben damit zu, diesem

Uebel abzuhelfen. Den lieben Gott stellt er

sich ungefähr in der Dreieinigkeit eines Polizist-

Hausmitteldoktor-Seelsorgers vor.

Eine wahre Herzensfreude hat er nur, wenn

er von einem andem sagen kann, er sei ein Spießer.

Das Tragische an ihm ist, daß seine Spezies

so erschreckend stark verbreitet ist; aber dafür

ist diese auch damit gestraft, daß sie ihr Leben

eben als Spießer führen muß.

Ich an mich

Daß du's nicht lassen kannst, zu witzeln,
Und des Philisters Wanst zu kitzeln!
Zu dick ist ja, du kannst es wissen,,

Des obgenannten Wanstes Kissen.

Und magst du ihn auch schmälen sehr:

Du dringst nicht durch den Seelenschmer!

Aus der Rechenstunde
Lehrer: Wieviel sind °/t?"
Der kleine Moritz: Gott wie beißt, Herr

Lehrer, des is nix ganzes und nix halbes!"
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